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t1on wahrnehmen, selıtens der mexıkanıschen RegierungBeım Staat vorstellıg geworden der ehemalıge Senator un: Rıichter des Obersten Ge-
Im Vorteld des Papstbesuches 1St dıe mexıkanısche Kırche richtshofes Agostin Tellez Cruces. Dıie Regierung alınas
iın eigener Sache be1 der Regierung vorstellıg geworden. erklärte mıt Nachdruck, die Vereinbarung beinhalte keıne
Dıie katholische Kırche, die 1mM Gegensatz allen ande- Anerkennung der katholischen Kirche un ändere nıchts
HCn Ländern Lateinamerıikas uba AaUSSCHOMMECN 1ın der ITrennung zwischen Kirche und Staat nach Artıkel
dem SIrCNg laızıstisc vertaisten mexıkanıschen Staat 130 der mexıkanıschen Verfassung. Eıne solche Vertas-
keine Jurıdısche Exıstenz hat, 1St selt längeren bestrebt, ıhr sungsänderung se1 auch nıcht vorgesehen.
Verhältnis ZzU Staat normalısıeren. Mehrftach hat S$1e
1ın den etzten Jahren hre ormale Anerkennung gefordert In seıner ede AA Eröffnung der Vollversammlung der

Bischofskonferenz Ende März forderte der Konterenz-(vgl 198/, 336{f.). Nachdem das Thema offizieller
Beziehungen zwıschen Kırche und Staat für dıe Jeweılıge vorsıtzende, Erzbischof Adolfo Suarez Rıvera VO Mon-
Regierung W1€e für dıe mexıkanısche Offentlichkeit bisher LerreY, die baldıge staatlıche Anerkennung der Kırche, die
tabu WAar, kam dem Präsıdenten ersten dem Regıme nıcht mehr als Feınd, sondern als Verbün-
vertraulıchen Gesprächen zwiıischen Staat und Kırche, die dete 1m Kampf ıne bessere Zukunft des Landes gyelten

für die Offentlichkeit überraschend ın diesen Wochen wolle Regierung un Regierungsparteı erhoffen sıch VO  =

einem Austausch „persönlicher Beauftragter” führen einer versöhnlicheren Kıirchenpolitik nıcht zuletzt eınen
werden. Seltens des Vatıkans wırd der Apostolische ele- dringend notwendıgen Vertrauenszuwachs ın der S
gyal 1ın Mexıko, Erzbischof Girolamo Prig10ne, diese Funk- kanıschen Bevölkerung. Gabriele Burchardt

Kurzinformationen
Die österreichischen Bischöte kündigten die Veröffentli- lediger Frauen SOWIe die Leihmultterschaftt. Personen, die
chung ihres Sozialhirtenbrietes durch künstliche Befruchtung geboren würden, müfßten

ın allen ihren Grundrechten geschützt werden dazu g-Dıie Osterreichische Bischofskonterenz verabschiedete
auf ihrer dıesjährıgen Frühjahrsvollversammlung Anfang höre auch das Wıssen die eıgene Herkuntt. Auf

eiınem Studientag VOTr der Vollversammlung der Bischofs-Aprıl ıhren selt längerem angekündıgten Sozıialhirten- konferenz befafßten sıch dıe österreichischen Bischöfe mIıtbrief Das Hırtenbrietschreiben oll Maı veröf- dem Entwurtf für eınen „Weltkatechismus“ (vgl ds efttentlicht werden. Der 15 Maı 1St der 100. Jahrestag der 25 7u Vorgängen das SOZENANNLE „Engelwerk”Veröffentlichung der Sozialenzyklıka „Rerum novarum“ bekräftigten die Bischöfe 1ne bereıits trüher CTISANSCNCLeos X SOWI1e der 35. Jahrestag des Abschlusses des Dıistanzıerung un schlossen sıch dem Verbot der Ver-Osterreichischen Staatsvertrages. Die Bischöte betonten,
dafß S1Ee mıt dem Sozialhirtenbrief ine „Aussage A4aUS dem breitung des „Handbuches des Engelwerks” durch den

Innsbrucker Bischof Reinhold StecherGlauben für das gesellschaftliche Leben iın der Öösterreıichi-
schen Gesellschaft tun  « wollen Auflerdem wolle 90028  —

eıinen Dıalog über dıe darın angeschnıttenen The- Johannes DPaul 11 warn brasılianische Bischöte VOT Abweı-
L11C  — ANTCSCH sowochl| innerhalb der Kırche W1€ auch mıt
allen interessierten Kräften des Landes. In dem /Zusam- chungen VO  — der kirchlichen Lehre

menhang wurde mıtgeteılt, da{ß der Vorbereıtung des BeIl mehreren Ad-limına-Ansprachen Gruppen brasılıa-
Sozıualhirtenbrietes und Personen über Zuschrit- nıscher Bischöfe 1m Februar und März betonte der Papst
ten mıtgewirkt hätten. Außerdem meldeten sıch dıie Bı- dıe besondere Verantwortung des bischöflichen Amltes un:
schöfe MIt eıner Erklärung ZUr gesetzlıchen Regelung der VOT einer Vernachlässigung des Verkündigungsauf-
extrakorporalen Befruchtung Wort Diıe Bischöfe bıtten Zugunsten des politisch-gesellschaftlichen Engage-
darın den Gesetzgeber, „möglıchst bald” gesetzlıche Re- So hob Johannes Paul HE März OUsserva-
gelungen für dıe Anwendung der MEGUGTEN Fortpflan- OE Romano, 25 590) gegenüber den Bischöfen des
zungstechnologien erlassen, dıe die Grundrechte der Staates Rıo de Janeıro hervor, die Kırche verwechsele n1ıe
DPerson und der Famlılıe schützten. Gesetzlıch untersagt das Reich (sottes mıt dem Autbau der Stadt des Men-
werden sollten emnach die Tötung VO  a Embryonen auch schen. Die Bischöte müften sıch darum bemühen, das
1im Rahmen einer In-viıtro-Fertilısation, Versuche un olk (Gottes 1m Licht der authentischen Sozıiallehre der
mıt Embryonen, dıe Anlegung VO  en Samen- und Embryo- Kırche erziehen und ıhm Orılentierung gyeben. Am
nenbanken, die Befruchtung „DOSL mortem , die hetero- Februar den Bischötfen 4U S dem Staat Santa
loge Besamung bzw Eızellenspende, dıe Befruchtung Catarına, die Iranszendenz der Botschaft des Evange-
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lıums dürte nıemals durch die ıIn sıch legıtime Autmerk- dieser Mehrkheıt, der Minderheit solle 1m Ort ine geEEIL-
samkeıt für Probleme der gesellschaftlichen Ordnung nete Gottesdienststätte 2A01 Verfügung yestellt werden. In
verdunkelt werden. IB Bischöte ollten sıch dıe För- eıner zweıten Phase solle dann die schwierigere S1-
derung des menschlichen Wohls emühen und 1n ihrem uatıon ın den tädten gehen. Von ukrainisch-katholi-

scher Seılte wurden aber unmıiıttelbar nach der Kommiıs-Herzen den ÄI'IIIStCII eınen esonderen Platz einräumen,
aber dabe] „den Prımat der Güter der Erlösung” einhalten S1O0NSSItzZUNg dıe Berichte über iıne Eınıgung als talsch
un „dıe spezıfischen Zielsetzungen der ordınıerten Am- zurückgewılesen. Der Lemberger unlerte Erzbischof 'olo-
ter 1n der Kırche“ beachten (Usservatore Romano, dymir Stern1ukß, Mitglied der Kommissıon, habe die (S@e-
Z Z Eıne Woche UVO WIeS Johannes Paul ER VOT spräche „AuSs Protest“ vorzeıtıg verlassen. Dıi1e VO der
den Bischöften 4aUS dem Bundesstaat Paranäa die Vorstel- Kommıissıon verabschiedeten Regelungen hätten keine Ju-
lung zurück, das Bischofsamt SLAaMME A4US eıner Art Beauf- ristische Verbindlichkeit. In eıiner Erklärung der ukraı-
Lragung durch das olk (sottes. Es se1l vielmehr sakramen- nısch-katholischen Bischöfte iın der SowJetunıion hiefß c
talen Ursprungs und damıt SLAMME die Autorität des VOTr weıteren Verhandlungen müfßten noch weıtere Vor-
Bischofts ausschliefßlich VO (Gott Sıe edürtfe keiner Ratı- aUSSEIZUNGEN geschaffen werden. So mUusse dıe ukraı-
Mzıerung durch ırgend jemanden. Der Bischof mMUsse nısch-katholische Kırche als rechtlich eigenständıge Kır-
‚War mIt allen Gruppen und Organısatıonen INn der DE che behandelt werden, nıcht NUur als „Gemeinschaft oder
Ozese zusammenarbeıten, aber daraus dürte keın Druck Grupplerung VO  —_ Gläubigen des östlıchen Rıtus“ l )as
auf ıhn entstehen. Sonst würde 909028  —_ das olk Gottes auf Moskauer Patriarchat halte auch nach W1€e VOTLT der
dem Nıveau eines Volkes 1m bürgerlichen ınn ansıedeln Rechtmäßßigkeıit der Lemberger Synode VO  en 1946 fest, be]1
(UOsservatore Romano, 18 20) Am Februar hob der der dıe unılerte Kıirche ZWwWangswelse der Orthodoxıie e1IN-
Papst VO  — Bischöten aus Rıo Grande do Sul hervor, das gegliedert wurde.
Engagement der Kırche für soz10-Ökonomische Probleme
un 1m Leben der polıtıschen Gemeinschaft MUSSeEe immer Der rumänische Patriarch Teoctist ist wıeder 1m Amtund ausschliefßlich Konsequenz oder Begleiıterscheinung
ihrer vorrangıgen Verkündigungsaufgabe seIn. Es ent- Antfang Aprıl wurde Patrıarch Teoctist, das 1mM Januar

rückgetretene Oberhaupt der Rumänischen Orthodoxenstehe für den Bischof dıe verständliche Versuchung, seın
aANZCS pastorales Wıirken „ausschliefßlich oder tast Sanz Kırche (vgl Februar 090 53 VO Heılıgen Synod
auf das menschliche ohl hın Orlentleren“ Usserva- wıieder ın seın Amt eingesetzt. Der Rücktritt des Patrıar-
LOTEe Romano, 16 Z290). hen wurde vielfach als eın ETrSiIieES Sıgnal für dıe kritische

Auseinandersetzung der rumäniıschen Orthodoxie mIt iıh-
Streit in der Westukraine Rückgabe VO  a Kirchen ın die HN Haltung ZU Ceausescu-Regime betrachtet (vgl H

Aprıl 1990} 188 {f.) Yetzt protestierten 140 Persönlichkei-ukrainischen Katholiken
ten des öffentlichen Lebens, darunter WEeIl Mınıster, C

Irotz der Bemühungen eıner ygemeınsamen katholisch- SCH seine Wiıedereinsetzung. Sıe selen überrascht und
orthodoxen Kommıissıon geht 1n der Westukraine der beunruhigt angesichts der Weıigerung des Heılıgen
Streıt die Rückgabe VO Kıirchen die griechisch-ka- Synod, die orthodoxe Kırche moralısch reinıgen, hıefß
tholischen Gemeıinden und den Status der unlerten ın der VO der Zeıtung „Romanıa lıbera“ veröffentlich-
Kirche welıter. So weıgert sıch die russısch-orthodoxe Kır- ten Erklärung mIt der Unterschriftenliste. Dıie Studenten
che, dıe Lemberger St-Georgs-Kathedrale, dıe rühere Bı- des Theologischen Instituts der Uniıversıität Bukarest VE6I-

schotskirche des gyriechısch-katholischen Großerzbi- abschiedeten miıt 264 zehn Stimmen 1ne Erklärung, In
der heıßst, die Rückkehr VO  —_ Patriarch Teoctistschofs VO  Z Lemberg, entsprechend einem Beschlufßß der

städtischen Behörden dıe ukrainısch-katholische Kır- OSse nıcht die Krise der Führung der orthodoxen Kırche,
che zurückzugeben. Die Kommuissıon, bestehend AaUS Je sondernz dazu bel,; „den Elan der spirıtuellen Erneue-
Wel Vertretern des Heılıgen Stuhls, des Moskauer DPa- runs entmutiıgen” Demgegenüber verteidigte Relı1-
triarchats, der orthodoxen Kıirche In der Westukraine un: Z10NSMINISter Nicolae SLTO1CESCH dıe Wıedereinsetzung des
der ukrainisch-katholischen Kırche, hatte Anfang März Patrıarchen; dieser habe tast drei Monate Bufe
1ın Kıew un 1ın Lemberg gELALT. Ihre Einrichtung WAar be1 StO1Ccescu hatte der Sıtzung des Heılıgen Synod teilge-
den katholisch-orthodoxen Verhandlungen In Moskau 1m ommMen un: für dıe Regierung der Rückkehr VO :
Januar (vgl Februar 1990 93) vereinbart worden. OctIst 1INs AÄAmt zugestimmt. Dıe rumäniısche Regierung
Als Ergebnis der Kommiuissionsarbeit wurde War ine RC hat sıch inzwischen auch In die Auseinandersetzungen
meiınsame Erklärung verbreıitet, ın der eın Stufenplan für zwıschen der orthodoxen Kırche und der unmıiıttelbar
die Rückgabe VO Kırchengebäuden die ukrainısch-ka- nach dem Sturz des Dıiıktators wıeder zugelassenen QT1E-
tholische Kırche enthalten 1St: Demnach ollten 1ın einer chisch-katholischen Kiırche über die kirchlichen Besıtztü-
ersten Etappe die Fälle geregelt werden, In denen MC eingeschaltet. Staatspräsıdent TIon Tliesen traf sıch
einem Ort WEe1 Kırchen vorhanden sınd. Hıer sollen dıe Aprıl 1ın Bukarest mıiıt Vertretern beider Kıirchen un be-
Orthodoxen und die ukraınıschen Katholiken Jeweıls 1ne mühte sıch iıne Kompromißlösung. In eıiner VO  —_ der
Kırche erhalten. In Orten mMIt einer eindeutigen konfes- rumäniıschen Nachrichtenagentur verbreıteten (Semeılnsa-
s1ionellen Mehrheit So das Kırchengebäude 1m Besıtz INEN Erklärung der Gesprächsteilnehmer hıefß C 00028  —_ se1l
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übereingekommen, das Wıederzulassungsdekret VO INCN, in gyemischten Kommuissıonen auf Landes- un auf
41 1989 „ vervollständıigen, das legale Wırken lokaler Ebene „das Problem der Nutzung oder der Wıe-
des griechısch-katholischen Kultus anzuerkennen und derherstellung VO Kultorten“ klären. Bıslang 1St VO

autorisieren “ Dıie 1m Staatsbesitz befindlichen Güter der der Orthodoxie otffenbar allerdings noch keıine Kırche
griechısch-katholischen Kırche sollten dieser zurücker- die gyriechisch-katholische Kırche zurückgegeben WOT-

TALLel. werden. Dıe beiden Kıiırchen sel]len übereingekom- den

Bücher
FRANZ-XAVER UFMANN, Religion un! Modernıi1- sche Weıte, In der empiırıische Sachverhalte und gyelstesge-
tat. Sozialwissenschaftliche Perspektiven. ohr schichtliche Zusammenhänge ineinander verwoben WeTI-

(Daul Sıebeck) Verlag, Tübingen 1989 286 SE D8,— den, und dıe Zielsicherheıit, mıt der komplexeste Vor-
gange und Problemstellungen gesellschafts-, geschichts-

Der Bielefelder, eıner bekannten Schweizer katholischen un kulturhermeneutisch auf den Begriff gebracht WOCI-

Famlılıe entstammende Sozli0ologe Franz-Xaver Kaufmann den Di1e selbstkritische Dıstanz den gedanklıchen
1STt einer der Sanz wenıgen namhaften Sozialwissenschaft- Konstrukten des eıgenen Faches wiırkt wohltuend. Wer
ler 1mM deutschen Sprachraum, dıie sıch vorwıegend 1mM sıch über die heutige Bedeutung des Christentums für dıe
„Nebenberuf”, ber sehr Intens1Iıv MmMIt relıg10nS- un kır- europäıische Gesellschaft informieren und sıch über die
chensoziologischen Fragen befassen. Unter dem Tıtel bestimmenden Kräfte hınter den Pfanomenen Rechen-
„Religion un: Modernität“ mMI1t dem Leitthema drückt

kaum vorbei.
schaft geben wiıll, kommt Kaufmanps Untersuchungen

der 1ıte zugleich dıe durchlaufende Perspektive des Bu-
ches aus legt Kaufmann überwiıegend In überarbeiteter
Form eiınen gewichtigen eıl selner relıg10nS- und kır- ANDREAS Soziobiologie un: Moraltheologie.
chensoziologischen Studien VOT, die sıch schon als Eıinzel- Kritik der ethischen Folgerungen moderner Bıologıe.

456publikationen (davon dreı In dieser Zeıtschrıift) gerade VCH Verlagsgesellschaft, Weıinheim 1989
für das kırchlich-theologische Gespräch als iußerst
truchtbar erwıesen haben Obwohl der Band, sowohl VO  Z

38 ,— D
den untersuchten Gegenständen WI1e VO  e deren wI1ssen- Dıie Sozi0biologıe als Versuch der Erklärung tierischen
schaftliıch-fachlichen Zuordnung her nıcht auf eıinen e1IN- W1€e menschlichen Verhaltens auf der Grundlage der Evo-
ftachen Nenner bringen 1St dıe Fragestellungen lutionstheorie kam 1n dıe wıissenschafrtliche un die
reichen VO der Säkularısationsdiskussion über den Eın- öffentliche Dıskussion VOT allem durch dıe einschlägigen
fluß des Chrıistentums auf den modernen Wohlfahrtsstaat Veröffentlichungen des amerıkanıschen Bıologen
un: das deutsche Staatskirchenrecht bıs Joseph Beuys Wılson. In deutscher Übersetzung erschien 1980 eınes se1-
als „Homo Religi0sus”, letzterer übrıgens eiıner der Or1g1- NCN Hauptwerke dem Tıtel „Biologie als Schicksal.
nellsten un einfühlendsten, WenNnn auch gyerade deswegen Dıe soziobiologischen Grundlagen menschlichen Verhal-
ZUuU Wıderspruch reizenden Beıträge 1STt dıie Veröf- tens“ Dıiıe Herausiorderung durch die Sozi0obiologie lıegt
fentlichung der verschıedenen Studıen in Buchtorm doch VO  — allem In iıhrem Anspruch, auch dıe Ethik evolutionär,
VO mehrtachem Gewiıinn. Der innere Zusammenhang der als Anpassungsleıistung erklären können. Das Buch
scheinbar A4US vielen Rıchtungen kommenden un: wıeder VO  = Knapp (eine be] Klaus Demmer der Gregoriana -
In S1e auseinanderlautenden Perspektiven wırd deutli- gefertigte Dissertation) lietert ine kritische Auseıimander-
cher. Im Grunde 1sSt das Buch VO eiınem Grundgedanken SELZUNG miI1t der allgemeinen un: der spezıell 2.Llf den
beherrscht: dem Bedeutungswandel VO Religion In den Menschen bezogenen Soziobiologıe auf mehreren Ebe-
gesellschaftlıchen Ausdıfferenzierungen, dıe dıe Moderne CI Knapp referiert ZU einen die innerbiologische Krı-
konstituieren. Die Auseinandersetzung den VOrWwIe- tik den soziobiologischen Thesen un zeıgt ZzUu

gend tunktionalıstischen, gesellschaftsıntegrativen Relı- anderen, da{fß die eigentlıche Diıskussion auf phılosophı-
gionsbegriff, WI1€E ihn Soziologıe un Relig1onswiıssen- schem Gebiet erfolgen mudfßs, weıl die Sozi0biologie selber
schaft geschaffen haben, und seıne Korrektur durch weıt über naturwissenschafrtliche Erklärungsmöglichkei-
inhaltliche Bestimmungen, WI1e€e S1€e sıch exemplarısch aus ten hinausgeht und ıdeologisch-weltbildliche Elemente
dem Christentum bzw A4US jüdısch-christliıcher Tradıtion enthält b7zwA„Die Sozl0biologıe In iıhrer —

herleiten, wiırd tast VO selbst ZUu Grundthema, das Lremen Version bıetet eın Musterbeıspıel dafür, WI1€e For-
alle anderen In varıantenreıicher Vieltalt kreıisen. Dabe!] schungsergebnisse un Weltanschauung sıch wechselse1-
besticht neben dem unverkennbaren persönlichen Enga- t1g inspırıeren ” (S 241) Als entscheidender Kritikpunkt
SCMENT 1m Umgang miıt dem Gegenstand dıe perspektivı- gegenüber der Soziobiologie erwelst sıch, daß S$1e dem


